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Junge Lernende räumen Podestplätze ab
WILLISAU/REGION An der 
Zentralschweizer Berufs-
meisterschaft im Detail-
handel heimsten Lernende 
vom BBZW Willisau den 
Sieg sowie den dritten Rang 
ein. Sie überzeugten in Ver-
kaufsgesprächen die Jury.

Die Zentralschweizer Berufsfachschulen 
führten mit ihren Lernenden vom zwei-
ten Lehrjahr eine Klassenausscheidung 
durch. Dabei wurde das Schulzimmer in 
einen praxisbezogenen Verkaufsraum 
verwandelt, womit man den Berufsalltag 
der Detailhandelsfachleute simuliert. 
Die Klassensieger- und siegerinnen qua-
lifizierten sich für die zentrale Berufs-
meisterschaft im Detailhandel.

Praxisnahe Verkaufsgespräche
Die von der Berufsfachschule Schwyz or-
ganisierte zentrale Berufsmeisterschaft 
fand im Mythen Center Schwyz statt. 
In einem spannenden 15-minütigen Ver-
kaufsgespräch traten 17 Lernende der 
fünf  Schulen gegeneinander an. Dabei 
wurden alle Praxiselemente vom Be-
grüssen bis zum Einkassieren eingebaut 
und bewertet. Selbst eine Unterbrechung 
durch eine Englisch sprechende Kundin 
meisterten die Lernenden souverän.

Herausragende Leistungen
Das Publikum im Center sowie die zahl-
reichen Begleitpersonen der Lernen-
den erlebten Verkaufsgespräche auf  
höchstem Niveau. Besonders hervor-
gehoben wurden die herausragenden 
Leistungen der Lernenden vom Be-
rufsbildungszentrum Willisau, die zwei 

Podestplätze holten. Die Verantwort-
lichen der Berufsfachschule Willisau 
und die Lehrbetriebe sind stolz auf  die 
Leistungen und gratulieren den Teil-
nehmenden zu ihrem tollen Erfolg: 1. 
Rang: Jorina Marti, GO-IN Sportshop, 
Sursee. 3. Rang: Luca Wiprächtiger,  
Kunz-Sport, Willisau.

Die Lernenden im Detailhandel 
arbeiten in verschiedenen Verkaufs-
branchen. Ihre Aufgaben sind Kunden-
beratung- und bedienung, Produkteprä-
sentation, Einkauf  und Lagerhaltung 
sowie Bewirtschaftung von Waren und 
Dienstleistungen. Im Zentrum ihrer 
Arbeit steht die Voraussetzung, dass sie 
Menschen mögen. Die Zentralschweizer 
Berufsmeisterschaft ist für sie ein Höhe-
punkt. Viele Lehrbetriebe suchen Ler-
nende, die im Sommer ihre Ausbildung 
beginnen möchten. msGlückliche Gesichter: Luca Wiprächtiger, 3. Rang; Jorina Marti, 1. Rang. Foto zvg

Ein Beitrag und neue Mitfahrbanken
HERGISWIL Die Gemeinde 
profitiert von einem höhe-
ren Budget des kantonalen 
Finanzausgleichs und erhält 
einen hohen Beitrag. Ausser-
dem wurden zwei neue Mit-
fahrbänke aufgestellt.

Der Regierungsrat des Kantons Luzern 
hat die Beitragsverfügung zum kantona-
len Finanzausgleich 2025 erlassen. Dort 
werden rund 195 Millionen Franken für 
die Empfängergemeinden gesprochen. 
Hergiswil wird ein Beitrag von rund 4,3 
Millionen Franken ausgerichtet, welcher 
gegenüber 2023 um circa 180 000 Franken 
höher ausfällt. Dies hält die Gemeinde in 

einer Medienmitteilung fest. Begründet 
ist der erhöhte Beitrag mit dem hohen 
kantonalen Budget. Dafür verantwort-
lich ist das Wachstum des Ressourcen-
potenzials bei vielen Gemeinden. Dank 
dem Finanzausgleich kann der Gemein-
derat die Aufgaben bewältigen.

Mitfahrbänke  
aufgestellt
Neben anderen Gemeinden im Kanton 
Luzern macht auch Hergiswil beim 
Angebot «Stop and Ride Mitfahrbank» 
mit. Bei der Bushaltestelle Schulhaus 
Sagenmatt und beim Parkplatz Wig-
gernhütte wurde je eine Mitfahrbank 
aufgestellt. Dort warten Personen da-
rauf, mitgenommen zu werden von 
Autofahrerinnen und -fahrern. Damit 
können Interessierte schnell zum Aus-
gangspunkt zurückkehren oder eine 
längere Strecke ohne öV-Verbindung 
überbrücken. Mitfahrende sind über 
die Haftpflichtversicherung des Fahr-
zeuges versichert. Kinder dürfen das 
Angebot nur in Begleitung von Erwach-
senen nutzen. pd/WB

Neue Mitfahrbank in Hergiswil. Foto zvg

Krankenkasse mit neuem Geschäftsführer
ZELL Grossaufmarsch: 497 
Mitglieder besuchten die Ge-
neralversammlung der Kran-
kenkasse Luzerner Hinterland 
(KKLH). Dabei wurde ein neuer 
Geschäftsführer, aber auch 
ein Jahresverlust präsentiert.

von Astrid Bossert Meier

Die 119. Generalversammlung der 
Krankenkasse Luzerner Hinterland 
(KKLH) in der Martinshalle Zell war 
mit 497 anwesenden Mitgliedern re-
kordverdächtig gut besucht. Etliche 
Gäste wollten sich mit ihrer Anwesen-
heit auch beim langjährigen Geschäfts-
führer Bruno Peter bedanken, der Ende 
Mai in den verdienten Ruhestand ging. 
Während 32 Jahren führte er die Kran-
kenkasse und sorgte in einem äusserst 
hektischen Marktumfeld für Stabilität 
und Verlässlichkeit.

Eine Ära geht zu Ende
Als Bruno Peter 1992 einstieg, zählte 
die KKLH 3500 Versicherte. Er war der 
einzige Mitarbeiter. Heute  geniesst die 
Kasse das Vertrauen von über 25 000 
Versicherten und verwaltet Prämi-
engelder in der Höhe von 92 Millionen 
Franken. Das Team ist auf  27 Mitar-
beitende angewachsen. KKLH-Präsi-
dent Stefan Wolf  hatte im Vorfeld von 
Bruno Peters Verabschiedung mit ver-
schiedensten Leuten gesprochen. «Wen 
immer ich ansprach, stets fielen die 
gleichen Begriffe wie pflichtbewusst, 
kompetent, engagiert oder zuverlässig.» 
Bruno Peter habe die KKLH massgeb-
lich geprägt und zu dem gemacht, was 
sie heute sei: «Eine konkurrenzfähige 
Krankenkasse, gut positioniert, mit zu-
friedenen Mitgliedern, von der Konkur-
renz nicht ohne Neid beobachtet.» Nach 
einem sehr langen Applaus blickte der 
sichtlich gerührte Bruno Peter auf  seine 
Zeit bei der KKLH zurück und bekräf-
tigte, das Wohl der Kasse und der Ver-

sicherten sei bei seiner Arbeit stets sein 
Hauptantrieb gewesen. «Der persönliche 
Kontakt mit den Versicherten wird mir 

fehlen, nicht aber die wachsende Büro-
kratie, die vernachlässigt, dass hinter 
jeder Fallnummer ein Mensch steht.»

Neuer Geschäftsführer
Seit dem 1. Januar dieses Jahres ist 
André Müller neuer Geschäftsführer 

der KKLH. Er arbeitet seit zehn Jahren 
bei der Krankenkasse Luzerner Hin-
terland und war zuvor für den Bereich 
Vertrieb verantwortlich. Der 46-Jähri-
ge ist verheiratet, Vater von drei Kin-
dern und wohnt mit seiner Familie in 
Nebikon. Die Geschäftsführung wurde 
zudem mit Evelyne Graetz ergänzt, 
welche den Bereich Leistungen leitet.

Rote Zahlen
Erstmals führte André Müller durch die 
Jahresrechnung 2023. Das Wachstum 
der Krankenkasse Luzerner Hinter-
land ist auch mit Risiko verbunden. Das 
zeigte sich bei der Präsentation der Ge-
schäftszahlen. Er freute sich zwar über 
den Mitgliederanstieg, der zu einem neu-
en Höchststand seit Bestehen der Kasse 
führt. Das Jahr 2023 schliesst jedoch mit 
einem Verlust ab. Der Gewinn bei den 
Kapitalanlagen wirkte sich zwar positiv 
auf  das Jahresergebnis aus. Dennoch 
musste die Kasse bei einer Bilanzsumme 
von 102 Millionen Franken ein Minus 
von einer Million Franken verzeichnen. 
Es mussten höhere Leistungen als bud-
getiert übernommen werden und das 
Mitgliederwachstum hatte einen nega-
tiven Einfluss auf  den Risikoausgleich. 
Der Verlust wird aus den Reserven finan-
ziert. «Wir stehen dennoch auf  gesunden 
Beinen mit einem soliden Eigenkapital 
von 54 Millionen Franken», sagte Ge-
schäftsführer André Müller. Die Mitglie-
der genehmigten die Jahresrechnung 
2023 sowie sämtliche anderen Traktan-
den einstimmig.

Bewusster Umgang  
mit Gesundheit
Nach einer guten Stunde konnte Prä-
sident Stefan Wolf  die 119. General-
versammlung schliessen und die An-
wesenden zum Nachtessen einladen. 
«Gesundheit ist das grösste Gut», rief  
Stefan Wolf  allen KKLH-Mitgliedern 
in Erinnerung und bat sie, bewusst mit 
ihrer Gesundheit umzugehen. «Das tut 
Ihnen selbst gut, das tut aber auch der 
KKLH gut.»

Zum Abschied ein FC-Zell-Trikot für den «Spielmacher»: KKLH-Präsident Stefan Wolf (rechts) mit dem passenden Geschenk für 
den abtretenden Geschäftsführer Bruno Peter (Mitte). Neuer Geschäftsführer ist André Müller (links). Foto Astrid Bossert Meier

Die KKLH in aktuellen Zahlen
KKLH Per 1. Januar sind bei der KKLH 
25 617 Personen versichert, 2000 mehr 
als im Vorjahr. Von ihnen leben mehr 
als 20 000 im Kanton Luzern. Über die 
Hälfte der Versicherten wählten 2023 
eine Franchise von 300 Franken, ein 
Viertel entschied sich für die höchs-
te Franchise von 2500 Franken. Noch 
immer ist das traditionelle Versiche-
rungsmodell mit freier Arztwahl am 
beliebtesten (44 Prozent), gefolgt vom 

Hausarzt-Modell (36 Prozent). Seit 
2021 bietet die Kasse zudem neu ein 
Telmed-Modell an, welches sich mit 
einem Anteil von 20 Prozent gut ent-
wickelt. Die höchsten Kosten fielen 
2023 im Spital mit rund 38 Millionen 
Franken für stationäre und ambulan-
te Leistungen an, was einem Drittel 
der Gesamtleistungen entspricht. Die 
Ausgaben für Medikamente beliefen 
sich auf  22 Millionen Franken (Arzt, 

Apotheke und Spital ambulant). 17 
Millionen Franken wurden für am-
bulante Arztkosten aufgewendet, 6,5 
Millionen Franken für Pflegeheim-
kosten, 4 Millionen Franken für das 
Labor, 3,5 Millionen Franken für Phy-
siotherapie und 3 Millionen Franken 
für die Spitex. Für die Krankenkasse 
Luzerner Hinterland arbeiten 27 Mit-
arbeitende, die sich etwas mehr als 17 
Vollzeitstellen teilen. boa

Ihr Bild in unserer Zeitung
LESERBILDER Ihre Lieblings-
fotos aus der Region können Sie 
uns über unsere Website unter  
www.willisauerbote.ch/mitmachen 
zusenden. Regelmässig teilen wir die-
se in der Galerie auf  der Website so-
wie ausgewählte Bilder auf  Instagram 

oder Facebook. Schicken Sie uns die 
Fotos als JPEG-Datei und in maxima-
ler Qualität. Für den Druck muss das 
Bild eine Datenmenge von mindes-
tens 1 MB aufweisen. Unser Bild: Nun 
blüht auch der zarte Spinnweb-Haus-
wurz.  Foto Marie-Theres Bucher-Rebsamen
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